
2 m e

Pievtelfährlicher Abonnements Prets
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Dureh die reſp.

Poſt Anſtalten äberall nar:
232 Sgr.

Der

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in derO n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

9 Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. a.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ch en Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantworklichkett der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fie den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courkers
(bei Schwetſchke) zu richten.

83.
Hierzu ein

Deutſchland.
Berlin, d. 6. April. Se. Maj. der König haben geruht:

den Ober-Appellationsgerichts Rath Rauchfuß zu Poſen
zum Land und Stadtgerichts- Direktor beim Land- und
Stadtgerichte in Gneſen zu ernennen ſowie

Dem bei dem Land und Stadtgerlchte in Gr. Oſchers-
leben angeſtellten Ober-Landesgerichts Aſſeſſor Cammerer
den Charakter als Land und StadtgerichtsRath und den
beiden Juſtiz-Kommiſſarien und Notarien Weydemann
und Pflaume in Halberſtadt den Juſtiz-Raths- Charakter
zu verleihen.

Beide Privat Zeitungen Berlins ſind nach einer
neuern Verfügung, in den öſterreichiſchen Staaten verboten
worden auch in den böhmiſchen Bädern ſollen ſie nicht
geleſen werden. Ob ſich dieſes Verbot auch auf die „Allg.
Preuß. Ztg.“ erſtreckt, welche den bekannten Artikel gegen
die galiziſchen Behörden gebracht hat, wiſſen wir nicht.

(Leipz. 3.)
Nach einem in der Nr. 77 des Hamburgiſchen un

parteiiſchen Korreſpondenten vom 31. März c. un-
ter den vermiſchten Rachrichten enthaltenen Artikel, ſollen
die engliſchen Offiziere in Oſtindien eingeſtehen, daß ſie
ſelbſt in Europa kein beſſer unterhaltenes und gerichtetes
Artilleriefeuer geſehen hätten, als das der Seikhs unter
dem Befehle eines vormaligen preußiſchen Offiziers Na
mens Schlimbach, welcher eine neue Zielmethode erfunden
und dieſe zunächſt der belgiſchen Regierung angetragen, ſpä
ter ſich aber nach Aegypten und von da nach Lahore bege
ben habe. Der Offizier, auf welchen ſich die letzteren An
gaben beziehen, möchte jedenfalls an den Thaten der indi
ſchen Artillerie unſchuldig ſein, da er ſich ſeit ſeiner Ruck
kehr aus Aegypten, und zwar ſeit mehreren Jahren, gei-
ſteskrank in der JrrenHeil Anſtalt zu Siegburg befindet.

(A. Pr. Ztg.)

Halle, Mittwoch den S. April
e Beilage.

r 7 r T z vere en r e
1846.

Ein Jnſerat in Berliner Zeitungen berichtigt hinficht
lich des Superintendenten Schmutter, daß keineswegs
eine Unterſuchung gegen ihn eingeleitet worden ſei, ſondern
nur eine außerordentliche Kirchenreviſion bei ihm ſtattgefun-
den habe. Auch ſei keineswegs der größere Theil der Ge
meinde gegen ihn, wie auch die Stadtverordneten erklärt

hatten. (D. A. 3.)Berlin, d. 4. April. Ueber den Jnhalt des von dem
Kriminal Senate des Königlichen Kammergerichts gefällten
erſten Erkenntniſſes in der Unterſuchung wegen des im
Fruhjahre vorigen Jahres im hirſchberger Thale entdeckten
hochverrätheriſchen Unternehmens erhalten wir, nachdem
die Publikation erfolgt iſt, ſo eben zuverlaäſſige Nachricht
Da dieſe Angelegenheit ſeit jener Entdeckung in der Preſſe
viel beſprochen und von mancher Seite her die Exiſtenz
eines ſolchen Unternehmens geradezu in Abrede geſtellt wor-
den iſt, ſo wird es nicht ohne Jntereſſe ſein, zu erfahren,
daß von den zur Unterſuchung gezogenen 9 Perſonen nur
zwei völlig freigeſprochen, einer der Jnquiſiten dagegen,
der Tiſchler W., wegen Hochverraths zur Todesſtrafe des
Beils, und vier andere, nämlich der Tiſchler K. und der
Mühlenbauer S. zu ſechsjähriger, der Tiſchler M. und der
Bleicher B. zu funfjähriger Zuchthausſtrafe wegen Mitwiſ-
ſenſchaft um ein hochverrätheriſches Unternehmen und un
terlaſſener Anzeige deſſelben verurtheilt, zwei der Angeklag-
ten aber, der Tagelohner S. und der Schuhmacher E.
von der letzteren Anſchuldigung vorläufig freigeſprochen wor

den ſind. (A. Pr. Z.)Nach dem „„Millitair-Wochenblatte“ vom 4. d. iſt der
penſionirte Oberſt Lieutenant v. Gayl, bisher im Kaiſer
Alexander Grenadier-Regiment, mit Penſion zur Dispofi-
tion geſtellt; dem Hauptmann v. Olszewski, im Berliner
Jnvalidenhauſe, der Charakter als Major und dem Prin
zen Albert zu SchwarzburgRudolſtadt, fruüher im Garde-
Küraſſier-Regiment, der Charakter als Oberſt beigelegt;
ferner iſt der Hauptmann Hauck, vom 6ten JnfanterieRe-



giment, zum etatsmäßigen Major der Hauptmann Schmidt,
vom 19ten JnfanterieRegiment, zum etatsmäßigen Major
ernannt, der Rittmeiſter de Rége, Fuhrer des 2ten Auf
gebots vom Zten Bataillon 19ten Regiments, in gleicher
Eigenſchaft zum Zten Bataillon 18ten Regiments verſetzt
und ihm der Charakter als Major beigelegt; endlich iſt dem
Major von Forſtner, aggr. dem 2lſten Jnfanterie-Regi-
ment, als Oberſt- Lieutenant mit der Regiments Uniform
mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civil- Verſorgung
und Penſion; dem Major und Fuhrer des zweiten Aufge-
bots vom Zten Bataillon 7ten Regiments, von Necker, als
Oberſt- Lieutenant mit der RegimentsUniform mit den vor-
ſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Aufnahme in ein Jnvaliden-
Haus und ſeiner bisherigen Penſion und dem Hauptmann
Guitzloe, Fuhrer des zweiten Aufgebots vom 3ten Bataillon
13ten Regiments, dieſem als Major mit der Regiments-
Uniform mit den vorſchr. Abz. f. V., der Abſchied bewilligt.

Breslau, d. 3. April. Aus glaubwurdiger Quelle
erfährt man, daß die gegen den Pfarrer Ronge eingelei-
tete Criminalunterſuchung wegen ſeiner literariſchen Aeuße
rungen gegen die roömiſch-katholiſche Kirche durch den Ober-
präſidenten v. Wedell in der Weiſe niedergeſchlagen wor-
den, daß Hr. Ronge mit 50 Thlr. Strafe belegt wurde.

Thorn, d. 28. März. (Königsb. 3) Die Regierung
ſteht mit dem ruſſiſchen Kabinet in Unterhandlung wegen Er
leichterung des Handels nach Polen. Zu wünſchen iſt, daß
man von Seiten Rußlands freundlich die Hand biete, um ei-
nen Handelstraktat zu ſchließen und nicht bloß den Zoll fur
Waaren herabſetze, die aus Preußen nach Polen nicht impor-
tirt werden dagegen den Zoll der aus Preußen ausgefuhrten
Waaren erhöhe, wie dies ſchon einmal geſchehen iſt.

Elbing, d. 1. April. Jn dieſen Tagen iſt bereits eine
Anzahl ſchleſiſcher Eiſenbahnarbeiter hier eingetroffen. Auf
mehreren Punkten haben die Arbeiten an dem Bau der Eiſen
rahn nun ihren Anfang genommen und werden in kunftiger
Woche auch bei Marienburg beginnen. Nicht allein die Ueber-
gangsbrücke über die Nogat bei Marienburg (welche unterhalb
der Stadt in der Naähe des Buttermilchthurmes erbaut werden
ſoll) ſoll befeſtigt und als Brückenkopf eingerichtet werden, ſon
dern auch die Stadt Marienburg ſelbſt mit Feſtungswerken ver
ſehen werden. Bei Dirſchau ſoll jedoch nur die zu errich
tende Weichſelbrucke als Brückenkopf befeſtigt werden. Die
vorbereitenden Bauten zum Behuf dieſes großartigen Werkes
werden übrigens bei Dirſchau mit Energie und Thätigkeit fort
geſetzt. Schon erheben ſich umfangreiche Gebaäude; eine Ziege-
lei im großen Maßſtabe, welche jährlich 3 Millionen Ziegel
liefern wird, iſt im Entſtehen.

Von der galiziſchen Grenze, d. 27. März. So-
wohl aus Zeugen Ausſagen als aus Geſtandniſſen der Gefan
genen ſtellt ſich jetzt immer gewiſſer heraus, daß die ſo ſchnell
beendigte Jnſurrektion das Werk jahrelanger Umtriebe eines
Theiles des Klerus, des hohen und höchſten Adels von Gali-
zien und allen übrigen ehemals Polniſchen Provinzen waren.
Schon ſeit Jahren war der Hauptſchlag gegen das jetzige Kö
nigreich Polen gerichtet, und zu dieſem Behuf wurde die ſtrenge
Urberwachung der kathol. Geiſtlichkeit von Seite Rußlands als
Mittel benutzt, um das Augenmerk der europäiſchen Völker auf
dieſen Schauplatz zu leiten und Sympathien zu Gunſten Po-
lens aufzuregen. Es ſtellt ſich jetzt ziemlich klar heraus, daß
Kaiſer Nikolaus überzeugt war, daß die Geiſtlichkeit den beab
ſichtigten Verſchworungsplan mit Kräften zu unterſtützen be
reit ſei, er kehrte mit dieſer Ueberzeugung aus Rom zurück,
und Graf Neſſelrode ſoll ſich auch in dieſem Sinne in Wien
ausgeſprochen haben. Hierauf hatten die zahlreich in Wien

e anweſenden Emiſſaire des polniſchen Comité's nach allen Se
ten das Gerücht ausgeſtreut: die Allianz des Kaiſers Nikolgus
mit Oeſterreich ſei auf immer gebrochen und der Zeitpunkt ge
kommen, wo man ſich vorzüglich auf Galizien werfen und das
Königreich Polen leicht uberwaltigen kounne. An ein gemein
ſchaftliches Einwirken der drei Mächte ſei unter den jetzigen
Umſtanden nicht zu denken. Die kaiſerl. Verſtarkungstrup-
pen rucken nach und nach in die verſchiedenen Kreiſe Galiziens.

Aus Galizien, d. 30. Maärz. Das Land iſt zum
Theil nahe daran, eine Wuſte zu werden. Die Grundherren
und ihre Beamten ſind erſchlagen oder ausgewandert, die
Bauern treiben ſich in Banden im Lande umher, nehmen, was
ſie noch finden und ſind in eine Zügelloſigkeit verfallen, aus
der ſie nur ſchwer werden wieder zur Ordnung gebracht wer-
den konnen. Jhre Forderungen an die Regierung ſind groß,
ja faſt unverſchamt, denn ſie gehen auf nichts weniger als voöl-
lige Befreiung von allen Laſten und Abgaben. Wo man die
Proklamation daß ſie in ihre alten Verhaltniſſe zurückkehren
und nach wie vor die ſchuldige Robot (Frohne) ableiſten ſol-
len, öffentlich bekannt macht da wird ſie ergrimmt herabgeriſ
ſen und als ein neues Erſtehen der adeligen Grundherren an-
geſehen. Keiner will ſich in die alte Ordnung fügen, und die
Forderungen der Bauern gehen nicht allein darauf, ihren
Grund von allen Laſten und Abgaben frei, ſondern noch von
den adeligen Gütern Zuſtücke zu bekommen. Unter ihnen be-
finden ſich ſchlaue Köpfe, die das Feuer ſchüren und den
Bauern weis machen: da fie das Vaterland gerettet hatten,

ſo gehöre es ihnen ſo zu ſagen auch, und ſie mußten ſchlimm
ſten Falles ihr Recht mit den Waffen in der Hand aufrecht
erhaiten. Wer nun von ſo vielen Augenzeugen die Greuelſce-
nen, welche dieſe Menſchen angerichtet, erzählen gehört hat,
und wer noch dazu weiß, mit welcher Wuth ſie gefochten, und
wer nebenher ihr wildes Anſehen beobachtet, der kann am Ber
ſten beurtheilen, was es koſten wird, Ruhe und Ordnung im
ganzen Lande wieder herzuſtellen. Schon haben ſich mehrere
Haufen dieſer Bauern in die Walder gezogen, von wo aus
ſie Streifzüge in die Umgegenden machen und rauben, brennen
und morden. Wer nur irgend kann, zieht ſich aus dieſem ſo
unheimlich gewordenen Lande zurück. Es iſt kaum zu glauben,
in welch einem Zuſtande ſich das Land befindet. Nur da, wo
durch militairiſche Gewalt die Ordnung hergeſtellt wird, kann
man an eine Feldbeſtellung denken. Denn wo das nicht iſt,
da ziehen die Banden umher und machen alles unſicher. Ein
verheerender Krieg von vielen Jahren hatte keinen ſolchen Zu-
ſtand veranlaſſen kounnen, wie der hier in wenig Wochen her
vorgerufene. Ueberall ſind in oſterreichiſch Schleſien und Mah-
ren Wachen an den Straßen aufgeſtellt, um verdächtige Flucht-
linge einzubringen. (Welche Nemeſis!) (Magdeb. 3.)

Freie Stadt Krakan.
Krakau, d. 2. April. Zur Beſtreitung von Bedurf-

niſſen der im hieſigen Schloß jetzt kaſernirten Truppen, wo-
fur eine Ausgabe von 67,213 Fl. erforderlich iſt, hat die
„einſtweilige Civil- Verwaltung der freien Stadt Krakau
und ihres Gebiets“, in Betracht, daß dieſe Ausgabe in
gegenwärtiger Zeit nicht anders als mittelſt einer von den
Einwohnern der Stadt Krakau zu erhebenden Abgabe ge-
deckt werden kann, neben der fruher angeordneten Ein-
quartierungs-Abgabe eine Zuſatzſteuer ausgeſchrieben, wel-
che von denjenigen Einwohnern erhoben werden ſoll, die
im Jahre 1845 die Perſonen-, Klaſſen- und Gewerbeſteuer
entrichteten von 5 Fl. anhebend und nach Verhaltniß des
von ihnen damals bezahlten Steuerbetrages ſteigend, und
zwar ſo, daß die in jener Auflage im Jahre 1845 mit 5



bis 9 Fl. Beſteuerten jetzt eine Zuſatz Abgabe von 7 Fl.,
die mit 10 bis 20 Fl. eine von 15 Fl. und ſo fort bis zu
198 Fl., welche von den mit 240 bis 450 Fl. Beſteuerten
nachzuzahlen find, fur den oben bezeichneten Zweck zu ent
richten haben. Dieſe Verordnung iſt von dem Senator
Kopff, als Stellvertreter des Senats-Präſidenten, unter-
eichnet.de Frankreich.Paris, d. 31. März. Die Unterzeichnung fur die
polniſchen Jnſurgenten hat heute folgenden Stand erreicht
in Paris 128,287 Fres., in den Departements 67,236 Fres.
Sämmtliche eingegangene Beträge werden vorläufig in die
Kaſſe des Hauſes Gouin u. Comp. niedergelegt und mit
42/4 Procent verzinſt. Von dieſen Unterzeichnungen, die
unabläſſig und in ganz Europa fortgeſetzt werden ſollen,
ſoll Nichts angegriffen ſondern ein großes Kapital gebil-
det, die Zinſen alljährlich zum Kapital geſchlagen werden,
ſo daß binnen 10 Jahren mehrere Millionen disponibel
wären die zur Erlangung der Nationalität und Unabhan-
gigkeit Polens den erſten Fonds bilden ſollen.

Die Regierung läßt einen Bericht des Marſchalls
Bugeaud aus Algier 25. März, veröffentlichen. Die
Lage hatte ſich im Ganzen merklich gebeſſert mehrere
Stämme ſind von Abd-el-Kader abgefallen.

Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 31. März. Geſtern wurden die nothi-

gen Befehle ausgeſtellt, um die Einſchiffung von 2000 Mann
Truppen von Cork und 1000 Mann von Portsmouth nach
Oſtindien zu bewerkſtelligen. Die Einſchiffungen finden in
der letzten Hälfte des April und in der erſten Hälfte des
Mai ſtatt.Der „„Globe“ will nach einer zuverläſſigen Pariſer
Korreſpondenz wiſſen, daß Hr. Guizot und Lord Cowley
ſich wegen der ſpaniſchen Angelegenheiten beſprochen und
einhellig dahin geäußert haätten, daß die letzten Handlun-
gen des Generals Narvaez höchſt tadelnswerth ſeien. Jn
demſelben Sinne ſoll Louis Philipp ſich gegen Hrn. Mar-
tinez de la Roſa ausgeſprochen haben.

Nachdem die zweite Leſung der neuen Getreide Bill
im Unterhauſe mit ſo großer Majorität durchgegangen iſt,
erſcheint die Annahme derſelben bei den Gemeinen nicht
mehr zweifelhaft. Deſto ungewiſſer iſt ihr Schickſal im
Oberhauſe, und es erheben ſich ernſtliche Bedenken über
den Erfolg der Maßregel bei den Lords. „„Wuürden die
Handlungen der Manner, ſchreibt der Globe, mehr
durch die Vernunft und weniger durch Leidenſchaft be-
ſtimmt, ſo konnte man ohne Bedenken annehmen daß die
Pairs die Bill unverzuglich das Haus paſſiren laſſen wer-
den. So aber giebt es unglucklicherweiſe Mitglieder des
Oberhauſes, welche für alle Thatſachen, alle Wahrheit und
Gerechtigkeit unzugänglich ſind.“

Die zwiſchen dem öſterreichiſchen Lloyd und der eng-
liſchen Regierung mit Bezug auf die Beförderung der in
diſchen Briefe einſtweilen auf ſechs Monate geſchloſſene
Uebereinkunft iſt neuerlich wegen der Unſicherheit der Früh-
lingsjahreszeit dahin geändert worden, daß die gemein-
ſchaftlich r unterhaltende öſterreichiſch engliſche Schiffpoſt
zwiſchen rieſt und Alexandrien nicht, wie früher beſtimmt
r mit dem 1. April, ſondern mit dem l. Mai in

hätigkeit treten ſoll.
Der bekannte Miſſionair Dr. Wolff prophezeit auf den

Grund ſeiner an Ort und Stelle geſammelten Kenntniß
von der Lage der Dinge in Pendſchab, daß das britiſche

Heer, ſobald es erſt einmal in das Land eingedrungen ſei,
leichtes Spiel haben werde, da die Muhamedaner und
Hindu im Pendſchab aus religiöſen Urſachen die Seikhs,
welche ſie despotiſch beherrſchen, gleichmäßig haſſen und
ſich gewiß gleich zu den Engländern ſchlagen werden, ſo
bald ſie die Seikhs nicht mehr zu fürchten haben. Dr. Wolf
räth die Beſitznahme des Pendſchab und die Ueberlaſſung
Peſchauers an die Afghanen an; durch den Beſitz Kaſchmirs
wurde England in den Beſitz der Thore von Thibet, Caſchgar,
Khokand, Samarcand und Buchara ſein und nicht nur den
Tod Connolly's und Stoddart's rächen, ſondern auch 200,000
in Buchara gefangene Perſer befreien köonnen; die Afgha-
nen aber werden nach der Ceſſion Peſchauers Englands
beſte Freunde ſein.

Oſtindien.
(Paris, d. 1. April.) Man hat die Blätter aus

Bombay, 3. März, erhalten. Der große Sieg bei So-
braon, am 10. Februar uüber die Seikhs errungen, beſtä
tigt ſich vollkommen; nicht ſo die Angabe, daß die Seikhs
den Frieden mit 1 Mill. Pfd. Sterl. erkauft hätten.
Inzwiſchen deutete alles darauf hin, daß es ſo kommen
wurde; die britiſchen Streitkräfte haben den Sutledge paſ
ſirt; der Generalgouverneur, Sir Henry Hardinge, der
in der Schlacht bei Sobraon perſönlich mitgefochten hat,
ſtand mit einer Heerabtheilung am 14. Februar bei Kuſ-
ſoor, noch 32 engliſche Meilen von Lahore. Von da aus
hat er eine Proklamation erlaſſen, aus welcher erhellt,
daß die anglo indiſche Armee das Pendſchab nicht verlaf
ſen wird bis die Seikhs alle Kriegskoſten erſetzen und die
Regierung von Lahore Sicherheit leiſtet fur ihr kunftiges
Verhalten.

Vermiſchtes.
Am 24. v. M. Abends um halb acht Uhr bemerkten

mehrere Perſonen auf der Jſaaksbrucke in Petersburg eine
merkwürdige Erſcheinung hoch am noördlichen Himmel. Jn
reiner klarer Luft zeigte ſich ploötzlich, glänzender und ſcheinbar
naher als die ſchon ſchimmernden Sterne, ein kurzer feuriger
Str.ch, gleich einem brennenden Stabe. Wenige Augenblicke
nur ſtand er feſt, ganz ſenkrecht, verſchwand dann wieder, und
hinterließ am untern Ende einen kleinen, weißen, wolkig ge-
ballten Nebelkern, mit einer ſchmalen weißen Dampfſaule, die,
wie der Rauch eines Schornſteines in langſamen Windungen
allmählich ſich erhebend zu immer größerer Höhe gleich einer
Rieſenſchlange am Firmamente feierlich emporſtieg. Scharf ge
zeichnet auf dem biauen Hintergrunde ließ ſich der Wechſel in
den bandartigen Krümmungen deutlich verfolgen; der untere
vermeintliche Nebeltern behielt unverandert ſeine Stelle, aber
der Schweif, in weiter Höhe wie vom Sturme erfaßt, fing
an, ſich gen Weſten zu neigen, zog in langer Bahn am Him-
mel weiter, und verblich endlich im Wiederſcheine des Abends.

ehe Schauſpiel hatte gegen eine halbe Stunde ge
dauert.

Am 23. Marz wurde in Göriſſeiffen (Schleſien)
das erſte Gras, bis Elle lang, gemaht, ein zu dieſer Jah
reszeit noch nie erlebtes Ereigniß.

Der Mittheilung eines Landwirthes im Kreiſe Eus
kirchen zufoige hat man bei Vernich in dieſen Tagen, alſo
über einen Monat früher als in gewöhnlichen Jahren, eine be
reits ausgewachſene Kornaähre gefunden.

F Su Paris iſt das ernſtliche Projekt zur Anlage einer
Eifenbahn im Jnnern der Stadt Paris mit erläuternden Ab
bildungen bei A. Mathias, Quai AMalaquais 15. erſchieuen.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Land und Stadt-

gerichte zu Halle a. d. S.
Das zu Reideburg belegene, dem

Gaſtwirth Johann Carl Fiſcher daſelbſt
gehörige, und im Hypothekenbuche sub
Nr. 37 eingetragene Grundſtück, an Wohn
haus Scheune Ställen, Hofraum, Gär-
ten und ſonſtigen Zubehörungen nach der,
nebſt HypothekenSchein und Bedingungen,
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ab
geſchätzt auf 2523 Thlr., ſoll
am 20. Juni 1846 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 12 vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichts-Rath Bennh ol d
meiſtbietend verſteigert werden.

Das zu Zabitz sub Nr. 20 belegene,
im Hypothekenbuche Pol. 229 eingetragene
Wohnhaus der Schmidtmeiſter Conrad-
ſchen Eheleute, in welchem die Schmiede-
profeſſion nach der hierzu ſehr vortheilhaf-
ten Lage ſchwunghaft betrieben worden iſt.
abgeſchätzt auf 410 Thlr. 5 Sgr., und
12 Morgen 18 R. Wandelacker Za
bier Flur, auf dem ſ. g. Backofen, mit
umſtehenden Bäumen, denſelben Conrad-
ſchen Eheleuten gehörig, eingetragen Fol. 67
des betreffenden Hypothekenbuchs und ab
geſchätzt nach Abzug der Abgaben auf 106
Thlr. 8 Sgr. 4Pf., ſollen auf

den 8. Juli d. J. von Vormittags
10 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle, wo auch Taxe
und Hypothekenſcheine eingeſehen werden
können, in nothwendiger Subhaſtation ver

kauft werden.
Gerbſtädt, den 24. März 1846.

Königl. Preuß. Gerichts-
Commiſſion.

Es iſt mir ein grau und weiß gefleckter
Hund, welcher mit einem Halsband ver-
ſehen, zugelaufen. Oer rechtmäßige Ei-
genthümer kann ihn gegen Jnſertionsge
bühren und Futterkoſten in Empfang neh
men Spiegelgaſſe Nr. 40b.

Bei C. L. Fritzſche in Leipzig iſt
ſo eben erſchienen und in allen Buchhand-
lungen zu haben

lutheriſche Kirche
in Preußen.

Eine zunächſt der geſammten ku
theriſchen ecclesia repraesen-

tativa gewidmete Denkſchrift.
gr. 8. geh. Preis 6 Ngr. Der Commiſſionair A. Liebmann.

4

Luther Stiftung zu Eisleben.
Der 16. Februar d. J. war für das Gymnaſium zu Eisleben ein denkwürdiger

Tag. Es feierte den Beginn eines vierten Jahrhunderts ſeit ſeiner Stiftung. Denk
würdiger wurde die Feier dadurch, daß der unvergeßliche Gottesmann Dr. M. Luther
die Anſtalt, und zwar zwei Tage vor ſeinem Tode, ſtiftete. Deſſen eingedenk luden
einige frühere Schüler derſelben ihre alten Kommilitonen zu einer Feſtfeier ein und ver
banden damit die Jdee einer Stiftung für dürftige Schüler. Viele erſchienen die
Jdee fand Anklang und ihre Ausführung wurde ſofort beſchloſſen. Eine Zeichnung
von Beiträgen zu 5—— 50 Thlr. ergab auf der Stelle die Summe von 336 Thlr. Es
wurden die Unterzeichneten als Comité erwählt und beauftragt, das gute Werk zu för
dern, namentlich Statuten zu entwerfen. Das letztere erfolgte alſobald, mit Vorbehalt
höchſter Genehmigung, und wurde nach Abrede darin feſtgeſtellt:

Der Zweck der Stiftung iſt: Unterſtützung dürftiger Gymnaſialſchüler. Es wird
für dieſelbe ein Fonds geſammelt und ſpäter ein Vorſtand erwählt, der unter Aufſicht
der Staatsbehörde fungirt. Erreicht die Sammlung der Beiträge bis zu ihrem Schlufſe
die Summe von 1500 Thlrn., ſo werden ſofort 1000 Thlr. niedergelegt und die Zin
ſen davon zu Unterſtützungen verwendet 500 Thlr. aber werden zu einem Sparfonds
angelegt und Zinſen von Zinſen gerechnet, ergiebt derſelbe in 25 30 Jahren neue

1500 Thlr. Mit dieſen wird, wie mit den erſten 1500 Thlrn. verfahren und eine
ſolche Sammlung ſo lange fortgeſetzt, als ihr nicht die Staatsgeſetze entgegentreten.
Hiermit erſt ceſſirt der Sparfonds. Ergäbe aber die zeitige Sammlung von Bei-
trägen nicht 1500 Thlr. ſo wird der Vorrath ſo lange geſammelt, bis dieſe Summe
erfüllt iſt und erfolgen von da ab erſt die Unterſtützungen. Der Magiſtrat zu Eisleben
bewahrt die Dokumente. Abänderungen der Statuten ſind nur in einer General-Ver-
ſammlung von frühern Schülern und dann zuläſſig, wenn ſie nicht dem Zwecke der
Stiftung entgegentreten.Keineswegs kann und ſoll die Stiftung ein Denkmal der Verdienſte Luthers ſein.
Zahlloſe und erhabenere der Art hat ſich der Mann Gottes ſelbſt geſetzt. Nein! ſie ſoll
nur ein Zeugniß des neunzehnten Jahrhunderts ſein, daß es hohe Verdienſte thätig zu
ſchätzen und dankbar anzuerkennen wiſſe. Darum iſt dieſe Stiftung Sache aller edeln
Freunde des Guten, und an ſie alle ergeht die freundliche Bitte um einen Beitrag.

Allerdings werden ſich hiezu vor allem die ehemaligen Schüler des Gymnaſiums
berufen fühlen, ihr Lebensloos möge ſie in die Nähe oder Ferne geführt haben. Hoß
fentlich wird dies veröffentlichte Wort zu ihnen gelangen und wohllautend an ihr Herz
anklingen. Sie vorzugsweiſe ſind alſo hiermit zu gefälliger Betheiligung eingeladen.

Die Ueberſendung der beliebten Beiträge erfolgt unter der Adreſſe: „An das Co
mité der Luther- Stiftung zu Eisleben in der Grafſchaft Mansfeld zu Händen des

Apotheker Häßler.“ Es iſt dazu eine Friſt bis 16. Februar 1848 beſtimmt, um
den geehrten Theilnehmern die Entrichtung des beliebten Beitrags dergeftalt zu erbeich
tern, daß es ihnen frei ſtehe, ein Drittel des zugedachten Beitrags ſofort, ein zweites
den 16. Febr. 1847 und das letzte im Febr. 1848 zu zahlen wo G. G. die Stiftung
ins Leben treten wird. Ueber den Beitrag jedes Einzelnen ſoll in öffentlichen Blät

tern quittirt werden.
Eisleben, im April 1846.

Dr. Giebelhauſen. Apoth. Häßler. Kaufm. Rorborn.
Paſt. Tauer. Kaufm. Wiegandt.

Bekanntmachung. Dankſagung.Ein Gut in einer fruchtbaren und geſunden Ahleen, welche meinem verewigten Gatten
Gegend, nicht weit von Prettin entfernt, während ſeiner Krankheit zu Halle fo
ſoll ver änderungshalber verkauft werden. freundlich und treulich beigeſtanden und
Zu demſelben gehören nebſt allen Perti- ihm durch ihre unausgeſetzte Theilnahme
nenzien 36 Morgen Acker und Wieſe, 13 ſeine ſchweren Leiden erleichtert; wie Denen,
Morgen 24 R. Acker und Wieſe, 17 welche ihm auch im Tode noch ſo werth
Morgen 59 R. volle Wieſe und 1 Morx volle Beweiſe ihrer Liebe und Anerkennung
gen ſtehendes Holz. geſchenkt haben, fühle ich mich aus tief ge

Kaufluſtige werden höflichſt erſucht, ſich rührtem Herzen gedrungen dafür in mei
bei Unterzeichnetem zu melden und die Ver nem und meiner Kinder Namen hierdurch
kaufsbedingungen einzuſehen. öffentlich auf das Jnnigſte zu danken.

Prettin, den 1. April 1846. Anderbeck, den 3. April 1846.
Jm Auftrage des Eigenthümers: Die verwittwete Paſtor König,

geb. Reinhold.

wannanummen
Beilage
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Beilage zu Nr. 83 des Couriers

Jtalien.
Rom, d. 26. März. Nachdem geſtern und vorgeſtern

bereits viele Wagen mit Effekten der Kaiſerin von Rußland
uber Civita vecchia hier eingetroffen und die Ankunft der
hohen Reiſenden bis zum 1. April hier beſtimmt war, traf
heute früh ein Courier aus Neapel ein, welcher meldet,
die Kaiſerin ſei von einer Geſichtsroſe mit ſtarkem Fieber
befallen, ſo daß die Reiſe hierher und vielleicht erſt im
Monat Mai unternommen werden dürfte. (Nach einem
Briefe aus Neapel vom 24. März zog ſich die Kaiſerin das
Unwohlſein, daß übrigens nur als ein leichtes bezeichnet
wird, durch den an einem ſchwülen Siroccotage erfolgten

Beſuch von Pompeji zu.) (A.
Getreidepreiſe.

(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)
Magdeburg, den 6. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 63 Gerſte 26 28Roggen 2 Hafer 2z1 22Nordhauſen, den 4. April.

Weizen 1 29 X dis 2Rog en 1 21 1 e 28Gerſte 29 7v 25 M 727 7 I
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 u 2 Zoll,
an 7. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6 April: Nr. 4 und 4 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. dis 7. April.

Jm Kronprinzen Hr. Kammerherr Graf v. Zech a. Biendorf.
Hr. Dr. med. Ellinger a. Weinthal. Hr. Gutsbeſ. Heſſe a. Sten-
dal. Hr. Jnſp. Windmüller a- Magdeburg. Hr. Stud. med. de
Colquhoun a. London. Die Hrrn. Kaufl. Witzel a. Berlin, Schmidt
g. Braunſchweig Horch a. Mainz Grage a. Uelzen.

Stadt Zürich Or. Diederichs, Königl. Feldjäger tm reit. Corps a.
Berün. Hr. Forſt Cand. v. d. Reck a. Ziegelrode. Hr. Jngenieur
Thieme a. Erfurt. Hr. Bau Jnſp. Voß a. Nordhaufen. Die Hrrn.
Kaufl. Schwarz a. Kaſſel Kleinert a. Leipzig Götze a. Frankfurt,
Roſenfeld a Berlin, Gölzer a. Kaſſel, Schulz a. Hannover. Hr.
Oekon. Grave a. Gorsleben. Hr. OAmtm. Wendenburg a. He
dersleben.Golduen Ning: Hr. Fabrik. Jöhning a. Frank'urt. Hr. Kaufm.
Klingemann u. Hr. Canld. Küngemann a. Berlin. Die Hrrn-
Kaufi. Döner a. Braunſchweig Renſch a. Osnabrück, Molke u.
Hr. Gaſtw. Laroche a. Berlin. Hr. Fabrik. Levi a. Breslau.

Goplduen Löwen: Die Hrrnu. Architekten Julian u. Schönberg a-
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Potzeldt a. Jena Küchler a. Würz-
burg. Hr. Cand. phil. Feldner a. Bonn. Hr. Kunſthdlr. Schellow

a. Berlin.Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Staßfurt a. Schleufingen. Hr. Li
thograph Schlemmer a. Altenburg. Hr. Kaufm. Fleiſchhauer a.
Minden. Hr. Fabrik. Naumann a. Berlin. Hr. Ockon. Voigt a.
Göttingen.Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufi. Feilhauer a. Mainz, Scheer
mann a. Berlin Krauſe a. Paderborn. Hr. Fabrik. Pindert a.
Aachen. Hr. Partik. Millon a. Lion. Hr. Stud. Scherf a. Bonn.

Golduen Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Müller a- Berlin, Rotte a. Gar
delegen, Hormann a. Bruſſel. Dem. Leus, eehrerin a. Erfurt.
Hr. Mechauikus Siebert a. Elmen. Hr. Reif Dietrich a. Erfurt.
Hr. Schiffseigner Kirmeß a. Naumburg

Hall.
Mittwoch, den l

Zeitung fur Stadt und Land.
S. April 1846.

Fonds und Geld Couürs.
Berlin, den 6. April.

Pr. Cour. Pr. CourFonds. 3f. rief a Aelten. ne Gem.
St. Schldſch. 3 97 96 Potsd.-Mgd.
Präm. Sch.d. Obl. L. A. 4 96 95Seehandl. 67 ſdo. do. P. Obl.. S
Kur- u. Nm. et iSchldvſchr. 3 9 r o. do. P. Obl. 4 S SBrl. Sir Brl. Anhalt. 114 113Obligation. (3 97 do. do. P. Obl. 4 (100ODanjiger do. DHüſſ. Elberf. 5 107*/, 106
in Th. o do. P. Obi.! 497Wſtpr. Pfbr. 2 265* Rheiniſche 90

GSrßh. pof. do. 102/, 102 do do. P. Obl.! 4 97
do. do. a 7 93/, do. v. St. gar 3 SOſtpr. Pfdbr. 3 97 (Oberſchleſ. a. 4 S

Pomm. do. 2 972 97 do. Prier. 4 S oK. u. Nm. do. 3 do. B.v.eing 98
Schleſ. do. 3 98 Drl. Stettindo. v. Staat L. A. u. B. 115 114gar. Lt. B. 3 95 Magd. Hlbſt. 109

B. Schw. Fr. 4

Gold al marc.] o. do. P. Obl. 4Frodrchsd'or. 137/ 13 Bonn Köln. 5 140 S
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Th. 12 112 Mk. v. eing.! 4Oieconto. B. do. Priorität 41 36

W. B. C.-0.! 4 90

Leipzig, den 6. April.

g jere, AngeStaatspapiere. oten. Seſucht.! Jctien excl. zinſ. boten
v

Fonigl. Sächſiſche K. K. Oeftr. Metall.
Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.à 397, im 14 F. à 5 lauf. Zinſen Svon 1000 u. 500 94 à 49 à103 im
kleinere à 14 F. S 2Königl. Sächſ. Land

rentenbr. à 3
im 14 F. Pr. Frord'or. à 5
von 1000 u. 500 98 S idem Skleinere And. ausl. Louisd'orà 5 nach geriu-Königl. Pr. Steuer- germ Ausmünzfu-Kredit Kaſſenſch.
à 3 im 20fl. F- ße auf 100h 11von 1000 u. 50094 (KEonv.-Spec. u. Gld.

kleinere S auf 100 SLeipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.gationen à 3 im auf 1001 38
14 F.von 1000 u. 500 94 ekteincre Act. d. W. B. pr. St.
Sächſ. erbl. Pfand- à 103 Sbriefe à 3' o Leipz. Bank Actiendon 5900 à 250 pr. 100 171von 100 u. 25 100 eipz. Oresd Eiſenb.
S. laufitzer Pfand Actien à 100
briefe à 3 945 2 pr. 100 125S. laufitzer Pfand- Sächfiſch-Baier. do.
briefe à 3 l62 pr. 100 85,Leipzig Dresd. Ei Sächſiſch Schleſ. do.
ſenb. P. Obl. à pr. 100 1003 los (Chemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 1000 882
à 3 in Pr. Ct. Löbau Zittauer do.pr. 100 967 pr. 1001 82amb. Feuerk.Anl. Magd.-Lpj. do. incl.
à 31 97, (300 Mk. Div. Scheine do.Bco. 150 7 pr. 100 1175

d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

e e SJIWSSZSZäöSZBBBBDJZBVVVJVWWhgvdd



FamilienNachrichten,
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Thereſe Nette,
Guſtav Keßler.

Schaafſtedt und Querfurth.

TodesAnzeige. angemeſſene Belohnung.
Heute Morgen 8 Uhr, am Confirma-

tionstage unſers Albert, ſchlummerte un
ſer jüngſtes theures Kind und unſer lieber
Bruder, Eduard Hugo, 10 Jahr
alt, nach einjährigem ſchweren Leiden ſanft
hinüber in ein beſſeres Leben.

Dies theilnehmenden Freunden und Be-
kannten nur hierdurch zur traurigen
Nachricht.

Berg vor Eilenburg, den 5. April 1846.
Hartmann Lindner, P.
Erneſtine Lindner Eltern.

geb. v. Holly, Einem hochgeehrten Publikum die er
Marie gebenſte Anzeige, daß ich den ehemals
Theodor Geſchwiſter. Baumgart'ſchen Gaſthof „„zum weißen
Albert Roß““ käuflich übernommen, und daß ſo
Louiſe wohl für häusliche Bequemlichkeit beſtens

e geſorgt, als auch die Stallung für Pferdegut und geräumig eingerichtet worden. Ein
Bekanntmachungen. verehrtes reiſendes Publikum erlaube ich

Mühlen-Verkauf:- mir daher um gütigen Zuſpruch unter der
Die zu Wolfsberg (im Harz bei

Roßla) belegene Sieverbach'ſche Mühle,
mit zwei Mahlgängen, Oel und Schneide
mühle, nebſt den dazu gehörigen 27
(großen) Morgen Land, 7 gr. Morgen
Wieſen und 2 Morgen Tannen Anpflan
zung, ſoll im Auftrage des Beſitzers
am 17. April d. J. Vormittags 11 Uhr

in der Mühle zu Wolfsberg durch den
Unterzeichneten meiſtbietend verkauft werden.

Die Baulichkeiten der Mühle ſind be-
hufs Verſicherung gegen Feuersgefahr auf
3024 Thlr. abgeſchätzt, der Hypothe-
kenſchein und die Kaufsbedingungen liegen
in der Mühle und in der Schreibſtube des
Unterzeichneten zur Einſicht bereit.

Roßla, den 30. März 1846.
Block,

Juſtiz- Commiſſarius und Notar.

Blumen- Anzeige. Georginen in
Knollen oder gut bewurzelten Pflanzen, das
Dutzend zu 1 bis 3 Thlr., unter welchen
ſich die vorzüglichſten und neueſten befin-

den ſo auch andere
Sommer fürs Land, als Verbenen, Cal
ceolarien u. ſ. w., ſind von jetzt an bei
dem Kunſtgärtner Wetzel in Farnſtedt
bei Querfurt zu haben.

Drei junge Zuchtbullen ſtehen zu ver

ſchöne Zierpflanzen im

6

WarnungAuf eine mir unerklärliche Weiſe hat ſich
hier ein Gerücht verbreitet, welches geeig
net iſt, mir und meinem Geſchäfte zum
größten Nachtheil zu gereichen. Wer mir
einen ſolchen Verläumder und boshaften
Lügner ſo nachweiſt, daß ich ihn zur Ver
antwortung ziehen kann, verſpreche ich eine

Namentlich warne ich die mir wohl be
kannten leichtſinnigen Hausklatſchen, wel
ſche ſich ein Vergnügen daraus machen,
und auch, um etwas Neues zu erzählen,
einen Funken zur größten Flamme anfa
chen, vor leichtſinnigen Reden, da ich
ohne Anſehen der Perſon keine Rückſich
ten nehmend, nach der Strenge der Ge
ſetze verfahren laſſen werde.

Alsleben a./S., den 5. April 1846.
Albert Bertram.

Verſicherung zu bitten, daß ich für prompte
und reelle Bedienung beſtens Sorge tragen
werde.

Lodersleben, den 6. April 1846.
Carl Meißel.

Ein junger Mann, welcher ſeine Lehr
jahre in einem Tuch- und Modewaaren-

Geſchäft verlebt hat und ſchon ſeit meh
reren Jahren in ebendemſelben Fache ſer
virt, ſucht unter annehmbaren Bedingun
gen eine Stelle; bittet daher Offerten unter
der Adreſſe C. C. an die Expedition des
Couriers franco abgehen zu laſſen.

Geſunde Saamen- Kartoffeln verkauft
in Scheffeln und Wispeln das Vorwerk
Langenbogen.

Vorwerk Langenbogen.

S
Gleſien. S

E S S hZum 2ten Oſterfeiertage, ſowie zu Klein
Oſtern Tanzvergnügen mit

det ergebenſt ein

Ferken, 4 Wochen alt, verkauft das

Militairmuſik.
P fa ul

Zum Ball, den 2ten Oſterfeiertag, la

Schul- Angelegenheit.
Der Unterricht in meiner höheren

Töchterſchule beginnt für das Som
mer- Halbjahr Montag den 20. April. Ge
fällige Anmeldungen zur Aufnahme neuer
Schülerinnen werde ich Freitag den 17. und
Sonnabend den 18. April in den Vormit-
tagsſtunden entgegen nehmen.

Halle, den S. April 1846.
Neuenhaus, Domprediger.

Gaſthaus:- Empfehlung
Daß ich mein Gaſthaus zur Goldenen

Sonne ſelbſt wieder übernommen, dient
hiermit Reiſenden Freunden und Bekann-
ten zur gefälligen Nachricht.

Schkeuditz, den 6. April 1846.
Lauterbach.

Den zweiten Oſterfeiertag ladet zum
Ball ganz ergebenſt ein

C. Wehde
auf dem hohen Petersberge.

Eine im beſten Stande, noch ziemlich
neue, halb verdeckte Droſchke, vierſitzig und
zweiſpännig zu fahren, iſt billig zu verkau
fen. Das Nähere erfährt man beim Sei
lermeiſter Heinze in der Leipzigerſtraße.

Auf dem Königlichen Domainen-Amte
Roitzſch bei Bitterfeld ſteht ſofort eine
neumelkende Kuh, mit oder ohne Kalb,
zum Verkauf.

Einen Lehrburſchen ſucht der Tiſchler
meiſter Vogler, Neumarkt, Harz Nr. 1306.

Meine Wohnung iſt von heute ad auf
dem Alten Markt Nr. 545 bei Hrn. Preßler.

Dr. Niemeyer,
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshekfer.

Theater Anzeige.
Mittwoch, d. 8. d. M.: Zum Benefiz

für die Unterzeichneten: Madame La
farge oder die Gebieterin von
Saint Tropez; hierauf der zweite Aktder Oper: der Freiſchutz; Frl. Neu
mann aus Dresden wird die Gefälligkeit

haben darin als Aennchen zu debütiren.
Jndem wir uns erlauben, dieſe Vorftel

lung der Aufmerkſamkeit eines verehrlichen
Publikums zu empfehlen, ſind wir ſo frei,
ergebenſt dazu einzuladen. Für alle uns ſeit
her bewieſene Güte und Theilnahme herzlich
dankend, bitten wir uns in unſerer Benefiz
Vorſtellung durch recht zahlreichen Beſuch zu

beehren und zeichnen hochachtungsvoll

P. S. Reinhard u. Frau,

kaufen in Farnſtedt bei F. Wahren., Rothehaus. Reußner.
h

Mitglieder des hieſigen Stadt Theaters.
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Couriers, Halliſcher Zeitung fuür Stadt und Land.
Mittwoch, den 8. April 1846.

v Wenn
Deutſchland.

Koblenz, d. 31. März. Jch beeile mich Jhnen die
Mittheilung zu machen, daß umlaufenden Geruchten zu
folge dem Hrn. Ober Präſidenten Eichmann, welcher be-
kanntlich im hieſigen Reſidenzſchloſſe wohnt und ſeine Bu
reaus hat, die Ordre vor einigen Tagen zugegangen iſt,
die für unſern Hof beſtimmten Räume, nämlich die bel
Etage und den obern Stock, in Bereitſchaft fur die Auf
nahme unſeres Hofes zu halten, indem Jhre Majeſtäten
der König und die Königin im bevorſtehenden Sommer
hierhin kommen und hierſelbſt die Beſuche des Kaiſers von
Rußland, welcher ſeine Gemahlin die Kaiſerin auf der
Ruckreiſe von Jtalien durch Deutſchland hierhin begleiten
will, ſowie der Großfurſtin Olga und des Kronprinzen
von Würtemberg empfangen werde. Ferner verlautet, daß
nach der Abreiſe der ruſſiſchen Herrſchaften von hier un-
ſer Hof noch mehrere Monate hier und in der Rheinpro-
vinz reſidiren werde. (Duüſſ. 3.)Dresden d. 4. April. Die J. Kammer hatte fur ihre
heutige Sitzung unter andern Gegenſtänden auch den Be
richt ihrer dritten Deputation uber den von der II. Kam-
mer wegen der von der öſterreichiſchen Regie-
rung gegen die Deutſchkatholiken erlaſſenen
Verfügungen in der Sitzung am 19. März gefaßten
Antrag auf die Tagesordnung gebracht. Dieſer Antrag der
II. Kammer wurde bekanntlich durch eine Interpellation des
Abg. Rewitzer hervorgerufen und lautet: „„Die Kammer
wolle im Verein mit der J. Kammer die Staatsregierung
erſuchen, bei der öſterreichiſchen Regierung ſich ſchleunigſt
dahin zu verwenden, daß den ſachſiſchen deutſch katholi-
ſchen Staatsburgern der Eintritt in die öſterreichiſchen
Staaten nicht weiter verſagt werde.“ Derſelbe wurde, nach-
dem er von der II. Kammer einſtimmig genehmigt worden,
an die J. Kammer, behufs der zu erlangenden Zuſtimmung
derſelben, abgegeben und von dieſer der dritten Deputa-
tion zur Vorberathung und Berichterſtattung uberwieſen.
Dieſe Deputation der I. Kammer eroörtert in ihrem Be-
richte beſonders zwei Fragen, nämlich 1) ob ein derartiger
Antrag der Stände, wie ihn die II. Kammer beſchloſſen
hat, die Staatsregierung in dieſer Angelegenheit zu etwas
Weiterm veranlaſſen könne, als der Staatsminiſter v. Fal-
kenſtein bei Berathung dieſes Gegenſtandes in der II. Kam-
mer bereits zugeſichert habe, daß nämlich die Regierung Ein
leitung getroffen auf dem vorgeſchriebenen Wege Erkundi-
gungen uber das Factiſche der Verhältniſſe einzuziehen, und
daß ſie dann ermeſſen werde welche Maßregeln etwa er-
griffen werden konnen, um die Jnconvenienzen thunlichſt zu
beſeitigen, die fur ſächſiſche Staatsburger aus der Sache
ſelbſt hervorgehen könnten, und 2) ob ein ſolcher Antrag
räthlich erſcheine, und man annehmen könne daß die von
der ſächſſchen Regierung gegenüber der öſterreichiſchen Re
gierung einzuleitenden Schritte hierdurch mehr Gewicht er
halten durften. Beide Fragen glaubt die Deputation ver-
Reinend beantworten zu muſſen; ja ſie hält ſogar dieſen
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Antrag der Stande an die Staatsregierung der Sache eher
fur nachtheilig als vortheilhaft, und räth daher ihrer Kam-
mer an, jenen Antrag der II. Kammer abzulehnen und bis
dahin, wo die der Kammer verheißene Mittheilung uber
das Reſultat der von Seiten der Staatsregierung anzu-
ſtellenden Erkundigung vorliegen werde, bei der oben an
gefuhrten Erklärung des Staatsminiſters von Falkenſtein
Beruhigung zu faſſen. Dieſer Antrag der Deputation wurde,
ohne eine Debatte uüber das Princip hervorzurufen, im
Vertrauen auf die gegebene Zuſicherung der Regierung, von
der I. Kammer einſtimmig angenommen. (D. A. 3.)

Wien, d. 27. März. Die Enthüllung des Monu-
ments des Kaiſers Franz wird am 14. Juni, als dem
Tage der Rückkehr Sr. Maj. aus Paris im Jahr 1814,
mit großen Feierlichkeiten vor ſich gehen. Es heißt, daß
der Kaiſer von Rußland und der König von Preußen an
dieſer Feſtlichkeit Theil nehmen werden.

Jtalien.
Aus Jtalien, d. 26. März. Der kommandirende

General in Jtalien, Graf von Radetzky, hat eine Verſtar
kung von 7 Regimentern begehrt. Mehrere Schildwachen
ſollen in Mailand getodtet gefunden worden ſein. Die
Elemente der Aufregung haben ſich diesmal in der Schweiz,
im Kanton Teſſin, geſammelt, an deſſen Regierung be
reits eine reklamirende Note des Mailaänder Guberniums
ergangen iſt.

Belgien.
Brüſſel, d. 2. April. Unſere Blätter enthalten heute

die bereits geſtern in einer außerordentlichen Beilage des
„Moniteur“ erſchienenen königl. Decrete, wodurch die neuen
Miniſter ernannt werden. Das Decret, welches die Ent
laſſung des Herrn Vandeweyer annimmt, nennt denſelben
„unſern außerordentlichen Geſandten und bevollmachtigten
Miniſter am Hofe Jhrer Maj. der Königin von Großbri
tannien““, woraus man vielleicht die Vermuthung ziehen
darf, daß Herr Vandeweyer ſeine früheren Functionen in
London übernehmen wird. Von den außerdem angebo-
tenen Entlaſſungen iſt nur noch die des Herrn C. d'Hoff
ſchmidt angenommen, die der Herren d'Anethan, Dechamps
und Malou aber verweigert worden. Auch die Herren
Muelengere und d'Huart, die ihre Entlaſſung als Mitglie
der des Staats und Miniſterialraths angeboten hatten,
haben dieſe Entlaſſung nicht erhalten. „So waäre denn dem
Syſtem der Lugen- und Baſtardminiſterien, ſagt die „Jn-
dependance“, ein Ende gemacht. Das gegenwartige iſt ein
durchaus und offen katholiſches Miniſterium welches nicht
mehr Hand in Hand zu gehen ſucht mit Mannern, die
aus den Reihen der liberalen Oppoſition getreten um den
Intereſſen der Gegner zu dienen. Das Land muß ſich im
Namen der öffentlichen Moral und der politiſchen Ehren-
haftigkeit Glück dazu wunſchen.“

Fr
w.
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Donnerstag den 9. April 1846:
Hauptprobe zu der PaſſionsEantate:

Der Tod Jeſu«
von Ramler und Graun

im großen Verſammlungsſaale der Francke
ſchen Stiftungen.

Anfang präciſe 3 Uhr.
G. Nauenburg. L. Thieme.

Bekanntmachungen.
Ein Mann in den beſten Jahren, ohne

Familie, der ſeit langer Zeit in der Oeko
nomie beſchäftigt und in allen darin vor
kommenden Arbeiten bewandert iſt, dabei
die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht
ſofort als Verwalter oder Hofemeiſter eine
Stelle, würde aber auch gern eine Auf-
ſeherſtelle in jedem beliebigen Geſchäfte über-
nehmen können. Hierauf Reflectirende
wollen ſich gefälligſt wenden an den Gaſt
wirth Roſenbaum im goldenen Hirſch.

Smyrn. Roſinen, beſte Schmelzbutter em
pfehlen zum Feſte

Knaths H. A. Tuve.
Alte abgelagerte Bremer Cigarren, Varinas

und Portorico in Rollen, Cigarren Abfall
à Pfd. 2. 3. 4 u. 5 Sgr. empfehlen

Knaths H. A. Tuve,
Moritzthor Nr. 600.

Freundliche SommerLogis ſind noch zu
vermiethen bei der Wittwe ODeichmann in
Giebichenſten Nr. 83.

Es werden alle Art Zeuge gefärbt und
ſeidene Zeuge gemoirt bei L. Dölitzſcher,
Kl. Brauhausgaſſe Nr. 373.

Maitrank
von friſchen Kräutern empfiehlt die Wein-
handlung von Louis Joſt, Promenade.

Von den im Herbſt v. J. am Rhein ſelbſt
eingekauften Weinen kann ich von den bis
jetzt Abgezogenen einen 39er und 42er
Nierſteiner u. Scharlachberger, à Bt. 121/ Sgr.,
beſtens empfehlen.

Louis Joſt, Promenade.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande,
ſucht der Bäckermſtr. Müller, Barfüßerſtr.
Nr. 119.

Eine weiße, milchreiche Ziege wird zu kau-
fen geſucht kleine Klausſtraße Nr. 914.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag auf
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zu bekommen.

Freitag den 10. April 1846:

Religiöſe Mufſik- Aufführung
im großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen Stiftungen:

„Der Tod Jeſu,“
Paſſions-Cantate von Ramler, componirt von Graun.

Die SopranSolopartie hat Fräulein Bertha Waltz, Concertſängerin aus
Berlin, gefaälligſt ubernommen.

Billets à 10 Sgr. und Familienbillets 4 Stuck zu 1 Thlr., ſo wie Texte
zu 21 Sgr. ſind bis Donnerstag Abend in Knapps Muſikalienhandlung

Am Tage der Aufführung koſtet das Billet 15 Sgr. Fur die
Herren Studirenden ſind Billets im Univerſitätsgebäude zu haben.

Anfang halb 5 Uhr.
G. Nauenburg.

Ende 6 Uhr.
L. Thieme.

Von meinen ſelbſt verfertigten Brillen, Lorgnetten, Woromer

ter, Thermometer, Spirituswaagen, Reißzeugen, Gold-
waggen u, ſ. w. halte ich ſtets Lager und empfehle ſelbige zu billigen Preiſen.

Gaetano Vaccani in Halle a. d. S.,
Rother Thurmanbau 1 Treppe hoch.

Hoöchſt wichtige Erfindung fur

Eſſigfabrikanten.
Die Vortheile meiner neuen Erfindung, nach

welcher man den ſtärkſten Weineſſigſprit um
den dritten Theil ſtärker und von einem ſchö
nern weinſauren Geſchmack gewinnt, als es
bis jetzt möglich war, wobei eine bedeutende
Vereinfachung des Betriebes, Erſpa-
rung an Arbeitslohn, ſo wie der läſtigen
mehrmaligen Aufgüſſe beim täglichen Be
triebe, und die gleichmäßigſte Ver-
theilung des Eſſigguts geſchieht, ſind durch
mehrere öffentliche Blätter wohl ſo hinreichend
bekannt, daß ich mich aller weitern Erörte-
rungen enthalten kann. Jch habe daher,
um meine Erfindung noch gemeinnütziger zu
machen, den Preis der gedruckten vollſtändi
gen Anweiſung meiner dritten, ganz umge-
arbeiteten und durch neue Entdeckungen ver-
vollkommneten Auflage jetzt nur auf 2 Thlr.
Preuß. Courant geſtellt, wofür dieſelbe, ge
gen portofreie Einſendung (vorbehaltlich der
Geheimhaltung), bei mir zu haben und durch
jede Buchhandlung nur von mir zu be
ziehen iſt.

Schultz in Berlin,
Neanderſtr. Nr. 34, Königl. Preuß.

approbirter Apotheker u. Chemiker.

Alten abgelagerten Nordhäuſer Korn-
branntwein empfiehlt im Ganzen und Ein-

zelnen billigſt C. J. Scharre.
Feinſten WeinSprit empfiehlt

dem Feldſchlößchen. C. J. Scharre.
e

Auf dem zweiten Oſterfeiertag ladet zum
Ball ergebenſt ein

Lebendorf. Kuntze.
Sehr ſchönes Pflaumenmus empfiehlt

im Ganzen und Einzelnen billigſt
Carl Frd. Freudel.

Weiße und rothe inländiſche Weine von
verſchiedenen Jahrgängen, beſonders ſehr
ſchöne 1842r, verkaufe ich zu 5, 7 und
10 Sgr. pro Quart, in Fäſſern billiger.

Carl Frd. Freudel.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

Theater.
Mittwoch den 8. April (zum Benefiz

für Herrn und Frau Reinhard).
Zum Erſten Male: Madame La-
farge, oder: Die Gebieterin von
Saint Tropez, Schauſpiel in 4
Akten von Lyſer. Zum Schluß: Der
zweite Akt aus dem Freiſchütz, Oper
von Weber. Fräul. Neumann von
Dresden das „Aennchen“ als Gaſt.

Donnerstag den 9. April: Der Bar-
bier von Sevilla, Oper in 2 Akten
von Roſſini. Hr. Aug. Gerſtel
den „Bartholo“ als letzte Gaſtdarſtel
lung.

Freitag den 10. und Sonnabend den 11.
April bleibt das Theater geſchloſſen.
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